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Zürich, eine junge Stiftung aus der Schweiz, die sich
weltweit sozial engagiert und zum anderen die Bür-
gerstiftung Dresden, wichtigster Förderer des Ehren-
amts in der Region, ins Boot zu holen. Die jährlich
entstehenden Kosten in Höhe von circa 100 Euro
pro teilnehmenden Kind wurden bis 2014 von der
Drosos Stiftung Zürich getragen. Nur so konnte der
kostenlose Zugang zu hochwertigen Veranstaltungs-
angeboten für alle Kinder im Projekt, insbesondere
für Kinder aus sozial benachteiligten Familien,
sichergestellt werden. Mit Ablauf der Förderung
durch die Drosos Stiftung haben die Städtischen
Bibliotheken Dresden Lesestark! in das feste Ange-
bot übernommen und werden es ab 2015 nachhaltig
fortführen. Die Bürgerstiftung Dresden bleibt dem
Projekt als Partner weiterhin erhalten.
Zielgruppe
Anliegen des Projektes ist es, Kindern über altersge-
rechte, sinnliche und spielerische Methoden den
Einstieg in literarische oder sachbezogene Texte zu
ermöglichen bzw. zu erleichtern. Die Zeit des Über-
gangs vom Kindergarten zur Schule ist für Kinder
und Eltern gleichermaßen wichtig. Sie bildet deshalb
Um Bildungsprozessse zu bereichern undLesen zu fördern, entwickelten die  Städt -ischen Bibliotheken Dresden in den zurück-
liegenden Jahren zahlreiche Projekte, in deren Mit-
telpunkt eine konsequente und dauerhafte Zusam-
menarbeit mit allen Kindergärten und Schulen der
Stadt stand. Darauf aufbauend entstand 2008
„Lesestark! Dresden blättert die Welt auf.“ – ein
Projekt mit besonderem Schwerpunkt auf Lese-
und Sprachförderung von Vor- und Grundschul-
kindern. 
Lesen gilt als Grundlage einer erfolgreichen Bil-
dungsbiografie jedes Kindes. Durch Vorlesen kön-
nen Kinder in die Welt der Geschichten eintauchen
und ihre eigene Fantasie entwickeln. Der Fokus des
Projekts Lesestark! wurde daher bewusst auf das
Vorlesen als elementare Grundvoraussetzung für
eine gelingende Leseerziehung gelegt. Dafür wurde
eine stadtweite Kooperation zwischen  Kinder -
gärten, Grundschulen und Bibliotheken aufgebaut. 
Für Projekte dieser Dimension sind starke Partner
unverzichtbar. Mit einem konsequent auf Bildungs-
gerechtigkeit und Chancengleichheit ausgerichteten
Konzept gelang es, zum einen die Drosos Stiftung
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Dresden blättert die Welt auf 
Mit Büchern wachsen – 
durch Vorlesen und Lesen stark werden!
von MARIT KUNIS-MICHEL und ANNE NEUMANN
Teilnehmende Einrichtungen und Kinder sowie Lesepaten in den Projekten „Lesestark!“ und „Lesestark PLUS“ 
in den Schuljahren 2008/09 bis 2014/15
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15
Anzahl Kindertageseinrichtungen 71 73 87 86 84 84 83
Anzahl Vorschulkinder 1.508 1.581 2.144 1.957 2.084 2.123 2.006
Anzahl Grundschulen 16 22 33 35 32 36 43
Anzahl Schulkinder 687 1.113 1.985 2.590 2.327 2.315 2.937
Anzahl Lesepaten 57 65 94 112 91 110 120
Anmerkung: Im Schuljahr 2010/11 wurde das Projekt „Lesestark!“ erstmalig um Schülerinnen und Schüler der 2. Klassen erweitert. Seit dem Schul-
jahr 2012/13 werden diese 2. Klassen extra im Projekt „Lesestark PLUS“ geführt. Voraussetzung für die Fortführung nach Klassenstufe 1 ist, dass
sowohl Klasse als auch Lesepatin bzw. Lesepate die Zusammenarbeit weiterführen wollen.                                             Quelle: Städtische Bibliotheken Dresden
den Ansatz für die Auswahl der Zielgruppe. Lese-
stark! richtet sich an Kinder im Alter zwischen fünf
und acht Jahren, beginnend im letzten Kindergar-
tenjahr (Vorschule) und weiterbegleitend bis zum
Ende der 2. Klasse (Grundschule).
Im Vergleich zum Schuljahr 2008/09 verzeichnet
das Projekt 2014 eine Steigerung um rund 40 Pro-
zent bei den Vorschulkindern. Die Zahl der Grund-
schulen hat sich über den Projektzeitraum mehr als
verdoppelt, die Anzahl der teilnehmenden Schul-
kinder sogar mehr als vervierfacht. Die Lesepatinnen
und -paten konnten sich demnach als feste Institu-
tionen in den Einrichtungen etablieren. 
Lesepaten
Im Schuljahr 2014/15 unterstützen 120 Lesepaten
aktiv das Projekt. Diese sind zumeist Frauen. Neben
der großen Gruppe an Rentnerinnen und Rentnern
vervollständigen Berufstätige, Studierende, Arbeits-
suchende und Hausfrauen das Team. Insgesamt liegt
die Anzahl der Lesepatinnen und -paten damit in
den letzten Jahren relativ konstant um die 90 bis 120
Personen, während die Anzahl der teilnehmenden
Kinder stetig steigt. Dies lässt sich dadurch bewälti-
gen, dass erfahrene Vorlesende, die schon länger
dabei sind, auch mehrere Gruppen betreuen, wäh-
rend Neueinsteiger in der Regel mit einer Gruppe
von Kindern beginnen. Die von Lesestark! angebo-
tenen Fortbildungen eröffnen den Ehrenamtlichen
regelmäßig neue Perspektiven. Seien es Kurse zur
Stimmbildung oder zur literaturpädagogischen
Arbeit, die Vorstellungen der Verlage und der Neu-
erscheinungen auf dem Bilder- und Kinderbuch-
markt – jede Möglichkeit zur Erweiterung des eige-
nen Horizonts und das Zusammentreffen mit
anderen Lesepatinnen und -paten wird gern und
umfassend genutzt. Der Erfahrungsaustausch mit
Gleichgesinnten bei solchen Gelegenheiten liefert
Impulse und neue Motivation.
Veranstaltungen
Die ehrenamtlich tätigen Lesepaten lesen einer
Gruppe von Kindern einmal im Monat über einen
Zeitraum von mindestens einem Jahr regelmäßig
vor. Diese Vorlesestunden werden um Kurse und
Sonderveranstaltungen erweitert, die eine prakti-
sche Arbeit mit Sachbüchern ermöglicht. Die
Zweigstellen der Städtischen Bibliotheken Dresden
bilden den wiederkehrenden Veranstaltungsort, der
die Welt der Bücher repräsentiert und dessen Mitar-
beiter eine wichtige Rolle in der Buchvermittlung
spielen. 
Ergänzt werden diese Veranstaltungen durch die
Angebote der Reihe „Von der Idee zum Buch“.
Sowohl namhafte Illustratoren wie auch Neulinge
im Bereich der Bilderbuchillustration sind bei Lese-
stark! zu Gast, um Kindern ihre Arbeit näher zu
bringen. Dabei vermitteln die Bilderbuchkünstler
Möglichkeiten, sich einem Text mit ihrem Aus-
druckmittel Bild zu nähern.
Ausgehend von einer ganzheitlichen Entwicklung
kultureller Fähigkeiten der Kinder wurden über das
Projekt hinaus weitere Partner gefunden, die in
einem erweiterten Kontext ähnliche Ziele verfolgen
wie die Bibliotheken. Das Projekt Lesestark! ver-
netzte sich mit dem Zoo Dresden, dem theater junge
generation dresden (tjg) sowie den Staatlichen
Kunstsammlungen Dresden. Im Schuljahr 2010/11
wurden die bei den Staatlichen Kunstsammlungen
Dresden bereits bestehende Angebote speziell für
Lesestark! überarbeitet. Ausgangspunkt der Koope-
ration waren die für Kinder entwickelten Museums-
führer „Zwei Engel büxen aus“ sowie „Zwei Engel
auf Reisen in der Porzellansammlung“. Mit der Lese-
aktion „Ich sehe was, was du nicht siehst. Die Kunst
(zu) lesen“ beschließen die 2. Klassen seit 2012 ihre
Teilnahme an Lesestark!.
Interne Evaluation
Die jährliche Evaluierung des Projekts dient zum
einen der Untersuchung, ob die im Konzept formu-
lierten Ziele erreicht wurden, wobei geprüft wird
wie wirksam die dazu unternommenen Maßnahmen
waren und wie erfolgreich das Konzept umgesetzt
werden konnte. Zum anderen erhalten die Projekt-
koordinatoren eine Rückmeldung über die Zufrie-
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„Zebra, Otter, Ochsenfrosch –
Auf Lesesafari durch den
Dresdner Zoo“.
der persönliche Kontakt hier noch intensiver. Vor
allem dort werden die Vorleser am Ende der Vor-
schule bzw. der ersten Klasse mit von den Kindern
angefertigten Aufmerksamkeiten und Geschen-
ken verabschiedet. Die erfahreneren Lesepaten
berichten, dass ein langfristiger Erfolg vor allem
bei den Kindern beobachtet werden kann, die
nicht nur ein Jahr, sondern auch darüber hinaus
durch „ihren“ Lesepaten betreut werden. Der Auf-
bau einer emotionalen Bindung ist dabei von gro-
ßer Bedeutung.
„Wenn mir Kinder von ihren Besuchen
mit Mutti oder Oma in der Bibo
erzählen, ist meine Mission erfüllt.“
LESEPATIN IN GORBITZ
• Finden die Lesestunden in der Bibliothek statt, regt
dies die Kinder zum Stöbern und zum Ausleihen
weiterer Medien an. Wie nachhaltig diese Erlebnis-
se sind, zeigt sich daran, in welcher Art und Weise
sie in die Familien hineingetragen werden. Durch
die auch nach außen spürbare positive Resonanz,
animieren die Kinder ihre Eltern und Großeltern
zum gemeinsamen Besuch der Bibliothek.
• In den Interviews wurden Erzieher und Lehrer
gebeten ihr Nutzungsverhalten im Bezug auf die
Bibliothek vor und nach ihrer Teilnahme an Lese-
stark! zu schildern. Dabei ergaben sich bei den
Pädagogen der Kindertagesstätten drei Szenarien.
Eine erste Gruppe nutzte die Bibliothek schon vor
der Teilnahme an Lesestark! intensiv. Eine weitere
Gruppe lernte die Möglichkeiten der Leseförde-
rung durch öffentliche Bibliotheken erst über das
Projekt kennen und schätzen. Die dritte und größ-
te Gruppe nutzte mit den Kindern schon vorher
die Bibliothek. Über die Veranstaltungen mit
Lesestark! hat sich die Zusammenarbeit allerdings
merklich intensiviert. Ein Großteil der Grund-
schullehrer ist in der erstgenannten Gruppe zu
verorten.
denheit der teilnehmenden pädagogischen Einrich-
tungen und der Lesepaten. In den ausgegebenen Fra-
gebögen konnten die Lesepaten, die allgemeine
Zusammenarbeit, das Vorlesen, das Fortbildungs-
und Veranstaltungsangebot sowie die Einbindung
des Projekts in den pädagogischen Alltag beurteilen.
Die Evaluierung des Projektjahres 2013/14 wurde
ergänzt durch qualitative Interviews mit ausgewähl-
ten Pädagogen. Die wichtigsten Ergebnisse sollen
hier vorgestellt werden.
• Die intensive Leseförderung zeigt ihre Wirkung
unter anderem in den Nutzungszahlen der Kinder
und den Ausleihen im Bereich der Kinderliteratur.
Im Zeitraum von 2007 (Vergleichsjahr) bis 2012
erfolgte eine Steigerung um 29 Prozent bei den
angemeldeten Nutzerinnen und Nutzern im Alter
von 6 bis 13 Jahren und 33 Prozent bei Entleihun-
gen von Kinderliteratur.
• Die Kinder erleben den Besuch des Lesepaten als
etwas Besonderes. Pädagogen berichten von der
Vorfreude und den Nachfragen, wann die nächste
Vorlesestunde stattfindet. Der persönliche Kon-
takt zum Lesepaten spiegelt sich auch in anderen
Reaktionen der Kinder wider. Sie hören aufmerk-
sam den Geschichten und Erzählungen zu, stellen
Fragen und beteiligen sich gern an Aktivitäten, die
an das Vorlesen anknüpfen. Vielfach berichten die
Lesepaten, dass die Bücher noch Tage und
Wochen Gesprächsstoff liefern. Etliche Kinder
wissen genau, welche Geschichte sie zuletzt gehört
haben und können sich sehr gut zum Inhalt
äußern. Die Lesepaten beobachten nicht nur
Zufriedenheit und Begeisterung sondern auch,
dass die Kinder sich in die Geschichten und die
Bibliothek „verlieben“, wie es eine Lesepatin
beschrieb. Die Kinder suchen sich die Bücher zum
Vorlesen oft selbst aus. Im Anschluss schauen sie
sich mit Vergnügen das Buch noch einmal in
Ruhe an.
• Da einige Lesepaten schon seit mehreren Projekt-
jahren ein und dieselbe Einrichtung besuchen, ist
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Angemeldete Kinder, Entleihung von Kinderliteratur und Veranstaltungen des „Lesestark!“-Projekts 
der Städtischen Bibliotheken in Dresden 2007 bis 2014
2007* 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
Angemeldete Nutzer im Alter 13.589 14.856 15.671 16.265 17.015 17.575 18.042 18.387
von 6 bis 13 Jahren
Entleihung von Kinderliteratur 648.203 706.665 762.743 787.452 827.499 863.332 908.983 892.749
Veranstaltungen „Lesestark!“ – 400 1 870 2 552 2 131 2 004 2 042 2 583
* Vergleichsjahr ohne „Lesestark!“     Quelle: Städtische Bibliotheken Dresden
„Das Projekt sollte unbedingt weiter-
bestehen, denn bei Besuchen in der
Bücherei zeigt sich immer wieder,
welche Kinder bereits Umgang mit
Büchern hatten und sie wertschätzen
und welche Kinder nicht.“ 
PÄDAGOGIN IN PIESCHEN
• Lesestark! ist inzwischen fest in den pädagogi-
schen Alltag integriert. Es bietet nicht nur eine
willkommene und angenehme Abwechslung, son-
dern ist als sinnvolle Ergänzung nicht mehr weg-
zudenken. Viele der Befragten loben besonders
die gute Organisation des Projekts. Dadurch sind
eine langfristige Planung und eine optimale Inte-
gration der Veranstaltungen in den Lehrplan mög-
lich. 
• Die befragten Pädagogen konnten auch Auswir-
kungen auf die Lesemotivation und die Kreativität
der Kinder beobachten. Von den Vorlesestunden
und Sonderveranstaltungen lassen sich die Kinder
begeistern und folgen ihnen mit Freude und Inter-
esse. Zudem zeigen sie eine gesteigerte Wertschät-
zung gegenüber dem Medium Buch. Auch nach
dem Lesen beschäftigen sich die Kinder mit den
Themen der Geschichten und entwickeln diese
kreativ weiter. In Kindergarten und Schule sind
sich die Pädagogen einig darüber, dass der  Lese -
pate als Person von außen eine bedeutende Funk-
tion erfüllt. Als „Außenstehender“ steigert er die
Aufmerksamkeit und Neugier der Kinder und
übernimmt gleichzeitig eine Vorbildfunktion.
Unterstützend wirkt hierauf die besondere  Atmos -
phäre der Bibliothek. 
• Lesestark! bereitet die Vorschulkinder auf die
Grundschule vor, weil sich der Kreis der Personen
und Orte erweitert, von denen und an denen die
Kinder lernen. Im ersten Schuljahr trägt es auch
zur positiven Klassenbildung bei. Die Kinder erle-
ben die öffentliche Bibliothek als „Lesezentrale“
und „Wissensquell“. Die Pädagogen sehen damit
eine Grundvoraussetzung für den Zugriff auf
Bücher und andere Medien geschaffen, welcher
unabhängig vom Einkommen der Eltern ist. Gera-
de bei Kindern, die in Haushalten ohne Bücher
aufwachsen oder die nicht durch die im Schulun-
terricht präsentierten Titel angesprochen werden,
vermag die Bibliothek mit ihrer breiten Auswahl
Begeisterung zu wecken. Dass viele Kinder auch in
ihrer Freizeit zu aktiven Bibliotheksnutzern ge -
worden sind, zeigt dass eine Verbindung zur
Bibliothek hergestellt werden konnte.
„Für Kinder ist es wichtig, dass zu
den wenigen Lehrern in der ersten
Klasse noch weitere Personen hinzu-
kommen, die beim Lernen Unter -
stütz ung geben, wie hier, bei der
Entwicklung der Freude am Lesen.“ 
LEHRERIN IN JOHANNSTADT
Insgesamt ergab sich aus der Befragung, dass das
Interesse und der Bedarf an Lesestark! ungebro-
chen groß ist und aufgrund der demografischen
Entwicklung in Dresden noch steigt. Ohne die
engagierten, bestens ausgebildeten Lesepaten wäre
es allerdings nicht möglich, dieser wachsenden
Nachfrage gerecht zu werden.
Daher gilt es auch in Zukunft am
bestehenden Konzept festzuhalten
und das Projekt nachhaltig fortzu-
führen. Das Projekt Lesestark!
unterstützt inzwischen  ehrenamt -
liche Lesepatinnen und Lesepaten
in ganz Sachsen. Gemeinsam mit
dem dbv LV Sachsen e. V. und der
Drosos Stiftung Zürich wird aktu-
ell ein Fortbildungsangebot erar-
beitet. 
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Links: Sonderveranstaltung
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